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Die ersten Verhandlungen in Wiesbaden
HakevaLlaZeii und KÜ8lunZ8iverke in LnZIand erkolgreiek bombardiert - HIebrere Zroüe I ânklaZer
Lu klammen auk^eZanZen - Arbeit und Brot iür da8 be1Zi8ebe Volk - OroürüZiYer ^ Lederauibau

Weygand flog nach Beirut-Briten und Polen aus Syrien abgerückt
Wiesbaden , SV. Juni . In Wiesbaden

fand am Sonntagvormittag die erste Sitzung
der deutschen Waffenstillstandskommission und
der französischen Abordnung im Hotel „Nas¬
sauer Hof" statt.

Um 11 Uhr traf der Führer der deutschen
Delegation, General von Stülpnagel,  mit
seiner Begleitung ein. Kurz darauf kamen
auch die Mitglieder der französischen Dele¬
gation, an ihrer Spitze der General der fran¬
zösischen Armee, Huntziger.  Dieser stellte
General von Stülpnagel zunächst seine eng¬
sten Mitarbeiter vor, nämlich: General der
Luftwaffe Mouchard, Oberstleutnant Humbert
und Kapitän zur See Tracou , während Ge¬
neral von Stülpnagel neben seiner persön¬
lichen Begleitung die führenden Mitglieder
der deutschen Abordnung vorstellte. Diese sind:

Generalleutnant Mieth (Heer), Generalleut¬
nant Förster (Luftwaffe), Kapitän zur See
Weder (Marine ), Oberst Huenermann (Rü¬
stungsindustrie) und Oberstleutnant des Gene¬
ralstabes Böhme (Oberkommando der Wehr¬
macht).

An der großen Tafel in dem im zweiten
Stock gelegenen Versammlungsraum nahmen
dann ungefähr 40 Personen Platz, in der
Mitte General von Stülpnagel , ihm gegen¬
über General Huntziger. General von Stülp¬
nagel eröffncte die Sitzung mit folgenden
Worten : „Ich erkläre hiermit die Verhand¬
lungen der Waffenstillstandskommission für
eröffnet.  Die Waffenstillstandskommission
dient der Durchführung der Bedingungen,
die in dem Waffenstillstandsvertrag festgelegt
worden sind. Sie hat ebenso die Uebereinstim-
mung mit den Bestimmungen zu wahren, die

sich aus dem italienisch-französischen Waffen¬
stillstandsvertrag ergeben."

Nach diesen Worten trat die deutsche Waf-
fenstillstandskommisiion und die französischeAbordnung sofort in die sachlichen Verhand¬
lungen ein.

Dr. Goebbels in Den Haag
Amtsräume des Reichskommissars besichtigt

Den Haag, 30. Juni . Reichsminister Dr.
oebbels  weilte am Samstag in Den

Haag, wo er im Gebäude des Reichskommis¬sars durch Generalkommissar z. b. V. Schmidt
begrüßt wurde. Reichsminister Dr . Goebbels
belichtete die Ämtsräume des Reichskommis¬
sariates und machte anschließend eine Besich¬
tigungsfahrt durch die Stadt . In den Mit¬
tagsstunden verließ Dr . Goebbels Den Haag.

Regierung peiain
später wieder in Paris?

jb. Gen f, I. Juli . Am Samstag haben die
französische Regierung , die Ministerien und
die Parlamentarier Bordeaux verlassen und
sich nach Clcrmont - Ferrand begeben. „La
Petite Gironde " berichtet, daß der Aufenthalt
der Regierung in Clermont -Ferrand nur vor¬
übergehend sein werde. Die Regierung habe
die französischen Vertreter in der Waffenstill¬
standskommission beauftragt , die etwaige
Rückkehr der Regierung nach Paris zur
Sprache zu bringen , nachdem die deutschen
Waffenstillstandsbedingungen diese Möglichkeit
offen ließen . „Jour " erfährt , es sei wahrsck-cin»
lich, daß die parlamentarische Aktivität ein¬
geschränkt werde. Die Abgeordneten würden,
so schreibt das Blatt , klug genug sein, um
Marschall Pstain volle Handlungsfreiheit
beim Wiederaufbau des Landes zu lossen.

Explosivstoff in Aegypieri
Ein britischer Offizier am Hellen Tag getötet

Ko. Rom, 1. Juli . In einer soeben durch den
englischen Botschafter in Kairo der ägyptischen
Regierung überreichten Note werden stärkere
Vorkehrungen zum Schutze der persönlichen
Sicherheit der englischen Staatsangehörigen
verlangt . Dies bestätigt deutlich die Spannung
in Aegypten. In den letzten drei Tagen haben
sich die Zwischenfälle  zwischen der ä gY P-tischen Bevölkerung und den Ve-
satzungstruppen  vervielfacht . Am Don¬nerstag wurde ein britischer Offizier in einem
belebten Stadtviertel von Kairo am Hellen
Tage von unbekannten Tätern getötet.  In
einer deswegen überreichten Note  droht Eng¬
land, Aegypter als Geiseln zu verhaften. All¬
morgendlich sind die Häuser der ägyptischen
Hauptstadt mit Inschriften übersät, die ein
Engländermassaker Voraussagen. Wie unheim¬
lich sich die Engländer in der ringsum von
Wüste umgebenen Stadt fühlen müssen, zeigt,
daß sie die Garnison durch zwei Bataillone
kanadischer Füsiliere, die vom Suezkanal ab¬
gezogen wurden, verstärkt haben, sogar aus
Palästina ist Nachschub herangezogen worden.
An der ägyptischen Östgrenze ist es zu heftigen
Auseinandersetzungen zwischen englischen und
ägyptischen Truppen gekommen. Die britische
Besatzung in Kairo wurde durch zwei Batail¬
lone kanadischer Füsiliere verstärkt.

Brttenbomben auf die Schweiz
Rur geringer Schaden angerichtet

Voa unserem Korrespondenten

8ek. Bern , 1. Juli . In den frühen Morgen¬
stunden des Sonntag haben englische Flieger
von neuem Bomben über der Schweiz abge¬
worfen. Diesmal fielen die Bomben in der
Nähe von Altmatt bei Rothenturm im Kan¬
ton Schwyz in der Zentralschweiz nieder. Die
englischen Flieger warfen insgesamt 12 Bom-ben  ab . die aber nur geringen Schaden an¬
richteten, da sie auf Wiesen und Torfmoor¬
gelände fielen.

Bombenregen auf„Gran- Fleet"
Ein Schlachtkreuzer in Alexandrien gesunken?

V o o li o » e r e m K o r r e s P o n 6 e o t e o '

Kn. Nom,  1 . Juli . Ueberaus interessante
Einzelheiten über die in der Nacht vom 21.
auf den 22. Juni durchgeführte italienische
Luftaktion gegen Alexandrien erfährt man
erstmalig aus einem Bericht l^s „Popolo
d'Jtalia . Der Hafen von Alexandrien war
voll von Kriegsschiffen. Ein italienischer Major
der Luftwaffe berichtet, daß er mit absoluter
Sicherheit einen Schlachtkreuzer in der Mitte
getroffen habe. Riesige Feuerznngen seien
mehrere hundert Meter emporgeschofsen und
dann plötzlich verschwunden. Offenbar sei daS
Schiff untergegangen . An vielen Punkten de-
Hafens brachen große Brände ans , deren
Feuerschein beim Rückflug lange Zeit sichtbar
blieb.

Oer Führer besichtigte gestern- Le Maginot-Linie
Lesiick iv versckierleLeii sckivereii kavTer v̂erlreri - Das obere TlsaÜ uorl Hlülbauseo passiert

Führerhauptquartier,  30. Juni . Der
Führer besuchte am Sonntag vom Führer
Hauptquartier aus Mülhausen und das obere
Elsaß . Bei dieser Gelegenheit besichtigte der
Führer verschiedene schwere Panzcrwerkc der
Maginot -Linle , die durch die neuen deutschen
Waffen in kürzester Zeit kampfunfähig gemacht
worden waren.

*
Ein nebelfeuchter Morgen dämmert

über den lothringischen Wäldern herauf. Die
Sonne müht sich, den Nebel niederzuschlagen.
Es ist 7 Uhr morgens . Eine Wagenkolonne
fährt durch ein Dorf , um einige gesprengte
Brücken herum, querfeldein auf ein Waldstück
zu und verschwindet darin . Dieser Wald hat
es in sich. Er verbirgt eines der schwer¬
sten Festungswerke der französi¬
schen Maginot - Linie.  Aeußerlich ist
nichts anderes zu erkennen als eme Reihe
harmloser Schießstände und einige Beton¬buden.

Unter Führung französischer Nebergabe-
Offiziere geht es in das Werk hinein, zunächst
durch eine dicke Stahltür , dann über eine ver¬
schiebbare Bodenplatte und wieder durch eine
dicke Stahltür , ebenfalls mit MG .-Schieß-
scharten versehen. Nun eine Strecke an
Sprengkammern vorbei, die dazu bestimmt
waren, den Eingang völlig znzusprengen, falls
der Gegner doch einmal selbst durch die zweiteStahlture eingedrungen sein sollte. Von Ferne
hört man das leise Surren der Motoren,die die ganze Anlage mit elektrischem Licht
Versorgen.

Wir stehen vor einer Gruppe von Fahr¬
stühlen, rechts langsame, schwere Lastenfahr-
stiihle, daneben kleine Munitionsfahrstühle
und links ein geräumiger, schneller Personen-
M . 75Metergeht es hinab in die
Tiefe  und hier unten tut sich ein Nek von
kilometerlangen Gängen auf. durch elektrische
Lampen erleuchwt. allerdings nicht allzu hell.
Eine elektrische Schnellbahn mit Mannschafts¬
und Geratewagen steht zur Abfahrt bereit.

Nicht etwa niedergeschlagen oder bedrückt,
sondern voller Stolz führen die französischen
Offiziere das deutsche Uebcrnahmckommando
durch 'hr Werk. Nicht ein Panzerwerk allein
Wird ubergeben, sondern eine ganze
Werkgruppe,  in 75 Meter Tiefe, verbun¬
den durch kilomcterlange Kanäle, durch diedie elektrischen Bahnen sausen.

Im 40-Kilomcter-Tempo geht es von Pan-
zerwerk zu Panzerwerk. Immer wieder heißt
es Umsteigen vom Zug ,n den Fahrstuhl der
uns in die Panzerkuppeln bringt . Drei oder
vier von diesen aus mächtigen Vetonklötzen
herausragenden Stahlkußpeln gehören jeweils
Sir einem Werk Die Hauptkuppel enthalt die
beiden Schnellfeuerkanonen, und zwar nicht
nur vom Kaliber 7,5, sondern auch Kaliber
10,5, ia sogar 13,5 Zentimeter.

„Und nun führen Sie uns bitte die in«
direkteGeschützeinstellung  vor ." Die
Deutschen Uebernahmeoffiziere sind zum Er-

staunen der Franzosen selbst über technische
Einzelheiten außerordentlich gut unterrichtet.
Das Geschütz in der Panzergrnppe wird von
dem 10 Meter tiefer als das Rohr sitzenden
Kanonier indirekt gerichtet. Er erhält vom
Beobachter lediglich die Richtwerte angegeben
und stellt danach von unten her das Geschütz
ein, ohne den Gegner, den das Geschütz in
direktem Schuß „anspricht", zu sehen. Von der
Zielgenauigkeit dieser Anlage haben unsere
Soldaten manche Kostprobe erhalten.

Die Luft ist trotz der Lüftungsanlagen
feucht und stickig. Der Boden in fast allen Rau¬men ist glitschig, vor allem in den Mann-
schaftsränmen und Kasernen; Strohsäcke, Del¬
len, alles ist feucht und kalt. Seit zehn Mona¬

ten sitzen die Mannschaften hier in dieser
Werkgruppc, in dieser Festung. Es gibt
keine Ablösung.  Der Kreis der Mann¬
schaften, die diese Anlagen beherrschen, sollte
möglichst klein gehalten werden. Wie erlöst
sind sie alle, daß es nun endlich hinausgeht in
die frische Luft.

Fachmännisch besehen sich unsere Pionier-
offiziere das Werk. Sie überlegen, wie sie die
Anlage bestürmt hätten, sie außer Gefecht zusetzen, wäre durchaus nicht unmöglich gewesen.
Den Beweis hat unsere Wehrmacht an ver¬
schiedenen Stellen der Maginot -Linie erbracht.
Aber das Eindringen , das wäre noch eine harte
Nuß gewesen. Aber auch sie wäre geknackt
worden. llriegsdericlUorHeine Dieter kllgram

Abrüstung - er Orieni -Armee im Gange
LoZIäaäer versackten Alittelkaasers Oeinoküviaciiiiog rn kintertreiben

5onckerbcricdt « nrercr Xorrerponckenten
jd. Genf,  3 ». Juni . General Mittelhauscr,

der Kommandant der Syrien -Armee, hat auf
Befehl Marschall Pstains bereits mit ocr De¬
mobilmachung der französischen Orientarmcc
begonnen . Bei dieser Armee befinden sich auch
englische Formationen . Wie Havas aus Beirut

versucht, die
hintcrtrcibrn

höfische Kom¬
mando unter den französischen und eingebo¬
renen Truppen anzuzcttrln . Dabei sei es zu
schweren Gefechten zwischen französischen und
englischen Truppen gekommen.

Der französische Oberkommissar in Syrien,
P u naux,  erklärte , daß es sich hierbei um eine
völkerrechtswidrige Einmischung Englands
auf französischem Mandatsgebiet handele, die
schärf st eus zurückgewiesen  und
unterdrückt werden müsse.

Havas meldet aus Bordeaux, daß General
Wehgand  sich am Samstag im Flugzeug

nach Beirut begeben hat. Dort traf er mit
General Mittelhauser,  dem Komman¬
deur der Syrien -Armee, zusammen und
regelte die Ausführung der Waffenstillstands-
bcdingungen , soweit sie Syrien betreffen.

Auch nach dem Protest des französischen
Generalgouverneurs von Syrien gegen die
Machenschaften der englischen Regierung im
französischen Mandatsgebiet gab es offenbar
noch schivere Kämpfe zwischen englischen undfranzösischen Truppen in Syrien . Dabei
waren, wie Reuter meldet, auch die nachSyrien verschickten polnischen Trup¬
pen  beteiligt , die in Syrien auf Seiten derEn "' "" ^- ^ - - --

uschen und die polnischen Truppen haben
Syrien größtenteils verlassen, so daß in
Bordeaux angenommen wird, daß die Demo¬
bilisierung der französischen Syrien -Armee
nun reibungslos verlausen kann.

Aus Festungswerken werden Grünanlagen
V̂ ieckersiilt »LU1 in cker 8tackt ^ nlrverpea - Arbeit unck 8rot Iür Belgiens 8evö1lreriUiA

Die Stadt Antwerpen  hat bereits ein
derartiges Programm ausgearbeitet , das
unter anderem die Wiederherstellung des
Tunnels unter der Schelde und den Wieder¬
aufbau der Schlachthäuser und die Zerstö¬
rung der alten Festungswerke  Vor¬
sicht. An Stelle der alten Festungswerke wird
ein Grüngiirtel entstehen. Bisher sind bereits
1200 Arbeiter zur Durchführung dieser Arbeit
eingestellt worden.

Die Finanzierung und Ingangbringung
dieser Wiederaufbauarbeiten soll belgischen
Interessenten auf dem freien Markt anver¬
traut werden. Der Wiederaufbaukommissar
wird auch die Aufgabe haben, die belgischen
Verkehrswege Wiederherrustellen.

Brüssel,  30 . Juni . Die deutschen MM-
tärbehörden «n Belgien haben in Zusammen,
arbeit mit den belgischen Zivilbehörden weit¬
gehende energische Maßnahmen zum Wieder¬
aufbau Belgiens cingehsttet.

Zur Inangriffnahme eines großzügi¬
gen Arbeitsprogrammes  ist der
Generalsekretär des belgischen Arbeitsmini-
stcriums, Verwilghen , zum belgischen Kom¬
missar für den Wiederaufbau bestellt worden.
Seine Hauptaufgabe wird darin bestehen, der
belgischen Bevölkerung Arbeit und Brot zu
verschaffen. Die deutschen Behörden haben
ihrerseits von den wichtigsten Stadtverwal¬
tungen in Belgien die Vorlage von großen
Wieoeraufbauprogrammen angefordert.



Oer V̂ elirmaelitsbericlit
Zührerhauptquartier , ZS. Juni . Vas

Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
In Frankreich unö auf See keine besonderen

Ereignisse. Zn der Nacht zum ZS. Juni griffen
deutsche Kampsfinozeuge HafenanlEgen und
Rüstungswerke in England und Schottland mit
Bomben an. Rn vielen Stellen wurden Explo-
sionen und Brände beobachtet, so besonders in
den Häfen Eardiff und Bristol, wo mebrere
Tanklager in Flammen aufainaen Flugvkähc bei
Lincoln, Nottingham und Zock waren das Ziel
weiterer erfolgreicherLuftangriffe.

Britische Flnazcnae griffen bei Nacht in N»rd-
und rveskdei' tkchland an mehreren St -stcn nicht¬
militärische Ziele mit Bomben an. der amic-
richtete Schaden ist unbedeutend. Zn einer west¬
deutschen Stadt beschoß ein britisches Flugzeug
die zum Lolchen eines Haukes eingesetzte Feuer¬
wehr mit Maschinengewehren.

vier feindliche5>ugzc»ae wurden durch Flak¬
artillerie abqcschvsscn. Ein eigenes Flugzeug
wird vermißt.

*

Vas Oberkommando Ser Wehrmacht gab am
22. Juni bekannt:

Zn Frankreich keine besonderen Ereignisse.
Ein tlnterkceboot meldet dir Versenkung von

ZSSSS VRE . feindlichen kandclsschiffsraumes.
Ein weiteres tlntcrss-boot Hst drei bewaffnete
feindliche Handelsschiffemit insgesamt 11 SOS
VRE. versenkt.

Wie an den Vortagen griffen läampkverbände
der Luftwaffe auch am 48. und in der Nacht
zum 42. ssuni in Süd - und M' ttclcngland ge¬
legene Rüstungswerke und kakenanlagen mit
sichtbarem Erfolg an. Besonders wirkungsvoll
waren auch Bombenangriffe auf Ecuvvcn-
ansammlungcn und verladunacn auf den briti¬
schen stanal-Znseln Zcrsev und Ouernssv, wo in
den Hafenanlagen große Brände und stacke Er-
plosionen beobachtet wurden.

Britische Fluazeuge setzten ihre nächtlichen
Einflüge über Belgien unö Holland nach Norö-
und Westdeutschland fort und warfen an ver¬
schiedenen Stellen Bomben ab. diese richteten
nur Sachschaden an Wohnhäusern an und verletz¬
ten einige Zivilpersonen, vier Ser angrcifenden
Fluazeuge wurden abgeschossen, davon zwei durch
Flakartillerie. Eigene Verluste sind nicht zu ver¬
zeichnen.

Oer Führer in Gtraßburg
Besuch der Kampsstätten in den Vogesen
F ü h r e rh a u p t q u a r t i e r, 3V. Juni . Am

Jahrestage der Unterzeichnung des Versailler
Vertrages besuchte der Führer die alte deutsche
Reichsstadt Straßburg . Auf dem elsässischen
Ufer des Nheinüberganges von Kehl nach
Straßbnrg begrüßte der Oberbefehlshaber der
Armee, die den Durchbruch durch die Maginot-
linic im Elsaß erzwang, General der Artillerie
Dallmann , den Führer . Nach einer Rundfahrt
weilte der Führer längere Zeit im Straßbur¬
ger Münster , diesem herrlichen deutschen Bau¬
werk, auf dem seit dem IS. Juni wieder die
Flagge des Reiches weht. Von Straßburg aus
begab sich der Führer über Schlettstadt zu den
Kampfstätten in den Vogesen und besuchte an¬
schließend die Rheinnieöcrung bei Breisach,
wo der entscheidende Vorstoß über den Strom
geführt wurde.

Britische Kanalinseln abgerüstet
Die Bevölkerung wurde evakuiert

Genf.  3k . Juni . Die an der Küste der
Bretagne liegenden britischen Kanalinscln
sind evakuiert worden. Ungefähr 5VVKV Ein¬
wohner der Inselgruppe wurden nach Eng¬
land, Schottland und Wales gebracht. Die In¬
seln wurden amtlich als offenes Gebiet er¬
klärt und demilitarisiert.

-X- Die Normannischen Inseln oder Kanal¬
inseln liegen in der Bucht zwischen der Nor¬
mandie und der Bretagne . Die Hauptinfeln
sind Zersetz und Guernsey , dazu kommen die
kleineren Inseln Sark und Alderney sowie
eine Reihe Felsen -Eilande . Die Küsten sind
meist felsig und schroff. Durch ihr mildes
Klima sind die Hauptinseln sehr fruchtbar an
Frühgemüsen und Obst. Die Inseln stehen
unter der englischen Krone , ohne zum eng¬
lischen Weltreich zu gehören ; sie sind vielmehr
Ueberreste des Normannenreiches in der
Bretagne , das im übrigen an Frankreich ver¬
loren ging . Sie haben , iede für sich eine alter¬
tümliche republikanische Berfassung . Die
Amtssprache ist Französisch.  Zersetz , die
größte der Inseln , liegt nur 26 Kilometer
von der französischen Küste entfernt , ist
116 Quadratkilometer groß und hat 50 000
Einwohner . Hauptstadt ist St . Heher . Guern-
seh ist 78 Quadratkilometer groß und stark
befestigt.  Die Insel hat 38 000 Einwohner.
Einzige Stadt ist St . Peter -Port.

BritischerE>OE >-Ruf an GandhiI
-̂n^Iisckc Leimruten iür Inäien , UM LonLe88ioner » U / de Lur. einem klei»Logliscke Leimruten iür loäien , um Looressionen ru erlangen

Fonckerbeci .cbt unrerer Xorrerponckenten
bu Stockholm.  1 . Juli . Eine lange Be-

sprechung, die am Samstag zwischen dem
Vizekönig von Indien , Lord Linlithgow , und
Gandhi stattfand, diente wie die Einladung
des britischen Ministerpräsidenten an den iri¬
schen Frcistaatspräsidcnten zu Verhandlungen
über das wechselseitige Verhältnis , dem Ver¬
such, die an mehreren Stellen des Empires
klaffende» Nisse in aller Eile zu überbrücken.

Den wichtigsten Komplex bilden hierbei,
einer Meldung der „Stockholms Tidningen"
zufolge, die Verhandlungen über Indien . Bis
vor kurzem waren Aegtzpten und Stzrien die
Hauptstützpnnkte für die Verteidigung des
Empires.

Durch Syriens „Abfall" und die Stellung
der Türkei, ferner durch dcke Haltung
Aegyptens  in der Form eines „nichtkricg-
führenden Staates " ist die englische Aegypten-
armce zu einem -offensiven Vorposten herab-

gesunkEn. Auf diese Weise ist Indien in
eine ganz neue Stellung gerückt.
Es soll die neue Ansgangsbasis für Material
und Reserven bilden.

Gandhis Zusammenkunft mit dem Vize¬
könig hat aber bisher nur einleitenden Cha¬
rakter gehabt . Die englische Regierung ist
offenbar nunmehr entschlossen, Gandhi Kon¬
zessionen zu machen  und die bisher
verweigerten Minderheitcnrechte zum Opfer
zu bringen . Eine Neuterdarstellung zu den
Besprechungen mit Gandhi bestätigt , daß der
Kongreßpartei Maßnahmen für er¬
höhte Kriegsan streng n ngen In¬
diens  vorgeschlagen worden sind, vermutlich
mit gewissen innenpolitischen Reformen . Eng¬
land versucht hier also wieder einmal den
alten Trick, die Inder mit vagen Berspre-
chnngen und sogenannten . K̂onzessionen " zu
ködern.

Der Chef einer Reiterschwadron , Oberleut¬
nant Freiherr von Boeselager  hat beim
Ucbcrgang über die Seine diesen in seiner
Breite gewiß beachtlichen Fluß an der Spitze
von wenigen Reitern in starkem feindlichen
MG .-Fener schwimmend überguert . Er hat
damit die Voraussetzungen für die Bildung
des Brückenkopfes geschaffen. Tags darauf ist
es Freiherrn von Boesclager mit seiner
Schwadron gelungen , zum Flankenangriff
gegen einen motorisierten Gegner angesctzt , in
schneidigem Draufgehen überraschend eine
feindliche Batterie außer Gefecht
zu setzen  und damit wesentlich zu den Er¬
folgen seiner Division beizutragen . Obwohl
von feinkchicheiiPanzerwagen einackrcist , ge¬
lang es ihm doch, seine tapferen Reiter ohne
Verluste zur Division znrückznführen.

Ein anderes Beispiel ! Der Erste Ordon¬
nanzoffizier einer Division , Oberleutnant
Moellcr,  traf mit einem Divisionsbefehl
gerade in dem Augenblick bei vorgesandten
Teilen seiner Division ein , als diese am Nord-
rand des Foret d'Aumont auf überlegenen
Gegner gestoßen waren und nicht mehr vor¬

wärts kamen . Schnell entschlossen setzte er sich
an die Spitze von 15 Kradfahrern und Panzer-
jägern und drang mit diesen wenigen Män¬
nern in den viele Kilometer tiefen Wald ein.
Zm feindlichen MG .-Feuer fielen drei Mann,
sechs Mann blieben verwundet liegen , mit
dem Rest seines Spähtrupps kämpfte Ober¬
leutnant Moeller trotz dieser Verluste das
feindliche MG .-Nest nieder . Darauf stieß er
durch den Wald weiter vor und sah sich am
ienseitigen Waldrande plötzlich vor weit über¬
legenen feindlichen Kräften , die dort rasteten,
keines Angriffs gewärtig . Durch entschlossenes
Auftreten gelang cs ihm , die von Offizieren
geführte feindliche Truppe znm Niedcrlcgen
der Waffen zu veranlassen . Ergebnis : 1000
Gefangene!

Eine seltene Tat der Geistesgegenwart und
des raschen Entschlusses beging der Leutnant
Michael.  Er geriet mit seinen als Späh¬
trupp vorgchenden Reitern mitten in den
Feind hinein und sah sich von einem Senegal-
schützen-Bataillon umringt , das ihn gefangen
nahm . . Kurz entschlossen verhandelte er mit
den schwarzen Franzosen über eine Warfen-
strcckung. Infolge seines überlegenen Auf¬
tretens hatte er Erfolg . Er . der Gefangene,
nahm mit seinen wenigen Männern nun das
ganze feindliche Bataillon gefan¬
gen.

Der Gefreite Schiedlinger  befand sich
als Kradmelder seines Regimentes auf einer
Mcldefghrt , geriet in feindliches Feuer und
wurde verwundet . Durch Wersen einer Hand¬
granate erreichte er , daß sich ibm . dem einzel¬
nen deutsche» Soldaten , ein Offizier und 80
Franzosen ergaben.

Mit der Angst wächst das Geschrei
Lin kesonclers Irrasses Musterbeispiel äer kritischen LlekerkeklicdLeit
Madrid,  30 . Juni . Je groteskere Aus¬

wüchse die Angst vor einem deutschen Angriff
auf das Jnselreich annimmt , um so lauter
wird das Geschrei der Londoner Zeitungs-
schreibcrlinge, mit dem sie sich selbst und der
britischen Bevölkerung Mut zu machen ver¬
suchen.

Im Augenblick , wo man in Panikartiger
Furcht Barrikaden errichtet , Fahrzeuge un¬
brauchbar macht und als letzte Reserve Schrot¬
flinten sammelt , erklärt „Daily Expreß ", wie
der Londoner Berichterstatter der spanischen
Zeitung „ABC " seinem Blatte meldet : „Wir
werden den Herrschaften in Europa zeigen,
was geschieht, wenn sie sich in unsere An¬
gelegenheiten mischen." Mit Pharisäerhafter
Selbstgerechtigkcit und Ueberheblichkeit fährt
die englische Zeitung fort : „Unser einziger
Fehler in der Vergangenheit war , mit zu
großer Freundlichkeit und Naivität den guten
Eigenschaften der Menschheit vertraut zu
haben , die anscheinend nur uns ge¬
geben sind ! !"

Wir haben von den Kriegshetzern in Lon¬
don gewiß keine Bescheidenheit erwartet . Hier
aber übertreffen sie sich selbst in arroganter
Ueberheblichkeit . Die Zeitungsschmierer in
England dürfen überzeugt sein, daß die deut¬
schen Soldaten vor ihren Schrotflinten keine
Angst haben.

Der völlige ^Zerfall des Ansehens des eng¬
lischen Weltreiches wird in einem Leitartikel
von „Svcnska Morgenbladet " mit folgenden
Worten charakterisiert : „Kürzlich noch stand
England im Meer wie eine stolze Klippe,
an der sich die Brandung machtlos brach . Auf
diese Klippe suchten sich die Schiffbrüchigen
zu retten , die Regenten und Staatsmänner,
die ihre Länder und ihre Regierungsgewalt
verloren hatten . Hier konnte man in Ruhe
warten , denn England würde alles ordnen.
Jetzt aber kämpft dieses gleiche England u m
fein eigenes Leben.  Es hat die gigan¬
tischste und wirksamste Kriegsmaschinerie aller
Zeiten gegen sich. Der verwundete Löwe hat
viel von seinem alten Prestige eingebüßt . Aber
England muß sich damit abfinden . eine um¬
strittene Macht zu sein. Selbst kleine
Staaten,  die früher nach der englischen
Flöte tanzten , zögern nun , ziehen sich zurück
und suchen Rat bei anderen Groß¬
mächten , bei den Feinden Eng¬
lands.  Aegypten zögert , die Türkei zögert,
Rumänien fragt nicht mehr den englischen
diplomatischen Vertreter in Bukarest um Rat,
sondern wendet sich an die Vertreter Deutsch¬
lands und Italiens . Und während Japan
früher auf England Rücksicht nahm , beeilt es
sich heute , eine drohende Sprache zu führen,
um feinen Willen durchzusetzen."

Spanier umjubeln deutsche Grenztruppen
OeolrrvürckiZer DsZ io cker Ltsckt Iruo - Xarneracksobaktllabeg keisaouoeoseio io Liarritr

5onckerbericbt unsere ; Xorreeponckenten

u. Jrun,  1 . Juli . Dichte Menschenmaffen
hatten sich am Samstag vor der Militärkom¬
mandantur in Jrun eingefunden , um der Be¬
setzung der Grenze durch deutsche Truppen
beizuwohnen.

Spanische Infanterie in Paradeuniform
bildete in den anliegenden Straßen Spalier.

General Lopez Pinto  hieß den Befehls¬
haber der deutschen Besetzungstruppen auf
spanischem Boden willkommen . Er erinnerte
an die deutsche Unterstützung im nationalen
Freiheitskampf Spaniens , die nicht hoch genug
eingeschätzt werden könne, und an die Taten
der Legion Condor.  Er schloß mit Hoch¬
rufen auf Deutschland , sein Heer und seinen
Führer sowie auf Italien und Spanien.

Der deutsche General dankte für die kame¬
radschaftlichen Grüße und den begeisterten
Empfang und lud die spanischen Offiziere ein,
auf die andere Seite der Grenze zu kommen,
wo die deutschen Soldaten den herzlichen Emp¬
fang zu erwidern wünschten . Mit dem Ruf:
„Es lebe Franco ! Ariba Espana !" schloß der
deutsche General.

Auf der anderen Seite der Grenze hatte
eine deutsche Ehrenkompanie  Ausstel¬

lung genommen . Nach Abschreiten der Front
begaben sich General Lopez Pinto und Bot¬
schafter von Stohrer nach Biarritz . Hier ver¬
brachten die deutschen und spanischen Offiziere
in herzlicher Kameradschaft einige Stunden
anregenden Beisammenseins.

Handelsabkommen mit Finnland
Vereinbarungen über den Warenverkehr

Von unserer öerlluer Lcdrlttloituog
Berlin , 30. Juni . Die seit Anfang Juni in

Berlin geführten deutsch-finnischen Wirt¬
schaftsverhandlungen haben am Samstag zur
Unterzeichnung einer Reihe von Vereinbarun¬
gen über den deutsch-finnischen Waren - und
Verrechnungsverkehr geführt . Die neuen Ver¬
einbarungen tragen den veränderten Emfuhr-
bedürsnissen und Ausfuhrmoglichkeiten auf
beiden Seiten weitgehend Rechnung . Sie lassen
erwarten , daß der deutsch-finnische Außenhan¬
del nach Ueberwinduna der Stockungen der
letzten Monate nunmehr einen neuen Auf¬
schwung annehmen wird . — Am Freitag kam
in Moskau ein ähnliches Abkommen zustande

Oberleutnant macht ^000 Gefangene
Landes Bataillon Lene ^alneZer ergibt sieb geisngeneM äeutscken Oüirier !

Berlin,  30 . Juni . Unzählig sind die tap¬
feren Taten einzelner Offiziere, Unteroffiziere
und Mannschaften, die während des Feldzuges
in Frankreich vollbracht wurden. Was die
Trnppe in de» sechs Kampfwochen, in deren
Verlauf Frankreich bczwunaen wurde, geleistet
hat , wird dem deutschen Volke im einzelnen
in späterer Zeit bekannt werden. Nur als
Beispiele sollen einige besonders kübne Taten
bekanntgeacben werden, deren Träger znm
Teil in« OKW. - Bericht namentlich genannt
wurden.

Von St .Jean
de Luz , einem klei¬
nen französischen
Fischerhafen , dicht
an der spanischen
Grenze , wird ge¬
meldet . daß am
letzten Sonntag
das englische
Amazonen-
korps,  sowie die
Ueberreste der pol¬
nischen Legion nach
England einge-
schittt wurden.

Die Welt wird
- ... < >u Hochachtung er-
- Heldenmut der englischen
- Girls . Sie Ovaren, um es einmal ausznspre-
- chen, die wahrhasten Bundesgenossen Frank-
- reichs . Ihnen blieb es überlassen , die küm-
- merliche englische Ehre zu retten . Denn sie
- blieben genau acht Tage länger auf dem
- Kontinent , als ihre „tapferen " Landsleute
ß in Uniform . Mit ihrer Hilfe war es aller-
Z dings nicht so weit her . Es gab auch keinen
l Wirklichen Grund , um Orden und Ehren¬

zeichen an die „liebenswürdigen " Damen zu
verteilen . Alldieweil sie nämlich nur in der
Etappe als Wagenlenkerinnen für

.hohe  Offiziere,  zur Aufheiterung
? „Pflegebedürftiger " Tommies usw. aufgetre-
e ten sind. Immerhin , sie haben ihren Män-
^ nein etwas voraus . Die Ehre ihres Landes
Z hing an ihren Maßkostümcn . Darum viel-
^ leicht vergoßcn wohl einige Poilus Tränen,
ß als sie sich einschifftcn und die Polen schrien
- mit stotternden Stimmen : „Nt och ist Po-
^ Po - Polen nicht verloren !"
ß Nun ist der Traum so ziemlich ausge-
ß träumt . Ans Gesellschaftsdamen , die den
z Krieg „nice" und „loveltz" fanden , wurden
^ wieder „unverstandene " Frauen . Und das
E Feld , das diese Snfragettvn in dem „netten
- Krieg " — wie Lord Derby sagte — gefun-
- den zu haben glaubten , ist plötzlich wieder
- auf die Enge des Hhdeparks in London be-
Z schränkt worden . Ein Grund mehr , um die
- bösen tazis noch mehr zu hassen!

Catroux weigert sich
Neuer Gouverneur » ach Jndochina unterwegs

sd. Genf.  3». Juni . Die „Tribüne de Ge-
neve" meldet, daß General Catroux , der Gene- ,
ralgouverneur von Französisch-Jndochina , der
von Marschall Petain abgesctzt wurde, sich ge- '
weigert habe, seinen Posten zu verlassen. Ter
von Marschall Pvtain ncuernannte Gcncral-
gouvcrneur de Coux befinde sich bereits auf
dem Wege nach Jndochina.

Neue Ritterkreuzträger
Auf Vorschlag von Brauchitsch und Göring

Berlin , 30. Juni . Der Führer und Oberste
Befclhshaüer der Wehrmacht hat auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch , das Ritter¬
kreuz znm Eisernen Kreuz an folgende Hee¬
resangehörige verliehen : General der Jnfan - .
terie Geyer,  Kommandierender General
eines Armeekorps , Oberstleutnant Rae ge¬
lier , Kommandeur eines Infanterieregi¬
ments , Oberstleutnant Rodt.  Kommandeur
einer Aufklärungsabteilung , Oberleutnant
Voigt,  Kompanieführer in einem Pionier¬
bataillon . Feldwebel Reinefarth.  Zug¬
führer in einem Infanterieregiment.

Der Führer : und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbe¬
fehlshabers der Luftwaffe , Generalfeldmar-
fchall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen,
Kreuzes verliehen : Oberst Johannes Fink,
Kommandeur eines Kampfgeschwaders.

Schandtaten britischer Flieger
Feige Ueberfälle auf Holland und Dänemark

Berlin , 30. Juni . Bei den Bombenabwürfen
der britischen Flieger in der Nacht vom 26.
zum 27. Juni ist wieder eine unglaubliche
Schandtat in Holland veriibt worden . Auf die.
Irrenanstalt Eindhoven,  Provinz
Nordbrabant , wurden sieben Bomben abge - >
warfen , die bedeutenden Sachschaden anrichte¬
ten . Eine Schwester ist schwer verletzt worden,
eine weitere Schwester und drei arme Kranke
wurden leicht verhetzt. Dieser Nachtangriffs
zeigt deutlich , daß die britischen Flieger ohne,
Rücksicht auf jede Menschlichkeit Vorgehen . Das
große Ansehen der britischen Flieger , das sie!
bei der holländischen Bevölkerung besaßen,
schwindet mehr und mehr , seitdem man auch)
dort erkannt hat , daß nur die Angst vor der
deutschen Luftwaffe die Briten bestimmt , ihre,
Bombenflüge in die Nacht zu verlegen . Zehn
englische Flieger warfen auch aufdänischeS
Gebiet wieder mal Bomben ab . Es wurde aber
nur geringer Sachschaden verübt.

Reynaud verunglückt
Sein Kraftwagen hat sich überschlagen
Rom , 30. Juni . Stefane , meldet . aus Genf,

daß der ehemalige französische Mmlsterprasi-
dent und Oberkriegshetzer Reh na u .d Wah-
rend einer Autofahrt nach Saint Maxime das.
Opfer eines schweren AutounfalleS
geworden sei. Der Wagen überschlug sich und
Reynaud wurde schwer am Kopf verletzt.

Lady Mosley verhaftet
Auch ein Ausfluß britischer Angstpsychose
klr. Genf , 30.̂ Juni . Nach einer Reuter -Mel¬

dung ist Lady Mosley  Samstagnachmit-
tag von Detektiven auf ihrem Wohnsitz in
Denham in der Grafschaft Buckinghamshire
verhaftet worden . Lady Mosley ist die Frau
Sir Oswald Mosleys und die dritte Tochter
des Lords Nedesdale.

Der Luftverkehr Kopenhagen — Berlin —
München wird in dieser Woche wieder ausge¬
nommen ; die Strecke wird täglich einmal tn
beiden Richtunaen ^befloaen.



Lialo Balbo fand den Heldentod
Mt Italien trauert veutscklsiiä um 6en Lcdöpier 6er italieoiscliell l-ultvvaike

Rom,  3 «. Juni . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt den Heldentod
des General -Gouverneurs von Libyen, Mar¬
schall Balbo, bekannt. Bei einer feindlichen
Bombcnaktion über Tobrnk ist am 28. Juni
das von Jtalo Balbo gesteuerte Flugzeug in
Flammen abgestürzt. Jtalo Balbo und die
Mitglieder der Besatzung sind in den Flam¬
men »imgckommcn.

Die Besatzung setzte sich zusammen aus
Major der Luftwaffe Ottavio Frailich, Haupt-
rnaun der Luftwaffe Gino Cepaunini , Funker-
unteroffizier Giuseppe Berti . An Bord des
gleichen Flugzeuges befanden sich aus dienst¬
lichen Gründen und fanden ebenfalls den ^.od:
Generalkonsul Carctti , Sekretär des Fascio
von Tripolis , Jnfanteriemajor der Reserve
Claudio Brunelli . Generaldirektor des Frem-
denverkehrsverbcmdes Libyens in Tripolis,
Artilleriehauptmann der Reserve Neollo Qui-
lici, Direktor des „Corricrc Padano ", Alpini-
leutnant der Reserve Lino Balbo, Sekretär
des Fascio von Ferraro . und Leutnant der
Luftwaffe der Reserve Gino Florio.

, *
Aus Anordnung des Duce werden alle

öffentlichen Gebäude und Flughäfen anläßlich
des Heldentodes von Marschall Balbo am
30. Juni und 1. Juli halbmast  flaggen.

In Ehrfurcht und tiefster Verehrung senken
sich die Fahnen der italienischen Wehrmacht
zum Gedächtnis an Jtalo Balbo, den „Frei¬
willigen des Weltkrieges an der Alpcnfront ",
den Quadrumvir der Revolution , den Trans¬
ozeanflieger, den Luftmarschall, der im
Kampfe gefallen ist. Als Jtalo Balbo am

Marschall valbo starb den HelSentvS(Archiv)
12. August 1933 nach der Rückkehr von seinem
zweiten großen Gesächvaderflug nach Amerika
dem Duce auf dem Palatin Meldung erstat¬
tete, sagte er: „Ich hoffe, daß Sie als Belohnung
für das, was wir getan haben, eines Tages
unser Leben fordern werden." Sieben Jahre
darnach hat der Luftmarschall des italienischen
Imperiums bewiesen, daß er zu seinem Worte
stand. Im Luftkampf über Tobruk bat ein
Kämpferleben seinen heroischen Abschluß ge¬
funden. Der Schöpfer der gewaltigen
faschistischen Luftwaffe  ist in Vertei¬
digung der Provinz , die er in erstaunens¬
werter Aufbauarbeit zu einem Glanzstück des
Imperiums gemacht, den Fliegertod gestorben.

Jtalo Balho gehörte zu den hervorragend¬
sten Führergestalten des Faschismus. Schon
1915 kernte er Mussolini kennen. Mit der
ganzen Inbrunst und dem Feuer seiner lei¬
denschaftlichen Seele verschrieb er sich dem
Jdeena
rungsb

ut der großen faschistischen Erneue-
coberte er seine Hei-rungsbewegung. Ihr ero

matproviuz Ferrara und in den Jahren 1922
und 1923 die ganze Po -Ebene. Im Oktober
1922 trat er als Quadrumvir an der Seite
Mussolinis den Marsch auf Nom an.

Beim Aufbau des neuen Staates fand
Balbo in den verschiedensten Stellungen Ver¬
wendung. Ueberall zeichnete er sich aus als
ein kompromißloser Kämpfer und treuer
Freund des Duce. Im September 1929 über¬
nahm er das Luftfahrtministerium,
dem er schon einige Jahre als Unterstaats-
sekretar angehört hatte. Hier leistete er Un-
vergangliches. Sein Ziel war , die italienische
Luftwaffe zinunem achtunggebietenden Kriegs-
instrument in der Hand des Duce zu machen.
Das Staunen der Welt erregten seine Ge-
schwaderflune die er zunächst im Mittelmeer
und spater über den Atlantik durchführte. Sie
zeigten die Schlagkraft und die Reichweite
der hochentwickelten Waffe. Nur Persönlich¬
stem Einsatz hatte er den Erfolg zu danken
Wie ,edcr andere Flugzeugführer legte Balbo!
der 1933 zum L u f t marschall  ernannt
worden war. mindestens 3000 Flugkilometer
im Monat zuruck. Hier war dieser Drauf-
ganger in seinem Element, dessen Bckannt-

ex schon im Weltkriege als junger
Reserveoffizier gemacht hatte.

Der Heldentod von Marschall Jtalo Balbo
hat in ganz Italien aufrichtige Trauer ausge¬

löst, erfreute sich doch der Generalgonvcrneur
von Libhen in allen Bcvölkerungskreisengröß¬
ter Beliebtheit. „Lavoro Fascista" unter¬
streicht, daß er nicht als Marichall oder Gou¬
verneur von Libyen am Entscheidungskampf
Italiens teilnchmen wollte, sondern als
Soldat,  als Offizier und Kämpfer, als
einer der Tausende von Kriegsfliegern,
der den Ruhm im Duell der Luft suchte. Sein
Leben wie sein Tod sind für die junge Gene¬
ration Vorbild  und werden ihr auf diesem
Wege zum Siege voranlciichtcn.

Telegramm des Führers an den Duce
Der Führer hat zum Heldentod des Mar¬

schalls Balbo an den Duce folgendes Tele¬
gramm gerichtet: Duce! Soeben erreicht wnch
die Nachricht von dem Fliegcrtode Ihres
Marschalls Jtalo Balbo . Zu dem schweren
Verlust, der Sic , Duce, und mit Ihnen das
ganze italienische Volk betroffen hat, spreche
ich Ihnen meine tiefste Anteilnahme ans . An
der Bahre des Marschalls wird neben dem
italienischen auch das deutsche Volk in Trauer
stehen. Balbos Taten für das junge römische
Imperium werden auch bei uns unvergessen
bleiben. Adolf Hitler.

Göring : Balbo Garant des Sieges
Ministerpräsident , Generalfeldmarschall G ö-

ring  richtete anläßlich deS Heldentodes des
Marschalls Balbo an den Duce  folgendes
Telegramm: „Die Nachricht vom Heldentode
meines Freundes Balbo hat mich aufs
tiefste erschüttert.  Ich kann cs kaum
fassen, daß diese energicgefüllte Persönlichkeit
nicht mehr an der Spitze seines so verantwor¬
tungsvollen Wirkungskreises steht. Die Per¬
sönlichkeit des ersten Luftmarschalls des Fa¬
schismus war für uns alle in dieser Zeit e i n
Garant des Sieges.  In dieser für Ita¬
lien so tragischen Stunde übersende ich Ihnen,
Duce, mein und meiner Luftwaffe tiefstes
Mitgefühl ."

Auch an den italienischen Armccgeneral
Pricolo  drahtete Generalfeldmarschall,
wobei er betonte, eine gewaltige, nicht auszu¬
füllende Lücke sei aufgerissen. — Zum Tode
Marschall Balbos hat der Rcichsaußenminister
von Nibbentrop  an Außenminister Graf
Ciano ein Telegramm gerichtet und darin die
wärmste Anteilnahme von ganz Deutschland
zum Ausdruck gebracht.

der Führer am pariser Eiffelturm: Links Prof. Gießler und Prof. Speer, rechts Prof. Vrcker(sioffm.)

Bomben auf britischen Luftstützpunkt
Leacbtliclier OrkolZ eines O-Loots - Oer italienische ^ ehrmachtskericht

Nom,  3 ». Juni . Der italienische Wehr-
machtsbericht hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt: Bemerkenswerte Tätigkeit unserer Ko¬
lonnen an der Grenze der Cyrenaika;  es
wurden einige Punkte besetzt und Angriffe
feindlicher motorisierter Verbände zurückgc-
schlagen. Im Lnftkampf wurden vier feindliche
Flugzeuge abgeschossen; einige Mitglieder der
Besatzungen wurden gefangen genommen.
Zwei unserer Flugzeuge sind nicht znrückgc-
kehrt. Während eines Fliegerangriffs aus den
Flughafen Tobruk.  bei dem nur ein unbe¬
deutender Schaden angerichtet worden ist,
haben unsere sofort eingreifenden Jagdflieger
zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen, der
Abschuß eines dritten Flugzeuges ist wahr¬
scheinlich. Ein weiterer Luftangriff auf den
Flughafen von Massaua  hat keinerlei Scha¬
den verursacht; ein feindliches Flugzeug wurde
von Flakgeschützen abgeschossen.

Der italienische Heeresbericht vom Samstag
hat folgenden Wortlaut : Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Eines unserer
U-Boote hat mit einem Torpedo- und Ärtil-
lerieangriff einen bewaffneten Dampfer von
10 000 Bruttoregistertonnen aus einem
Geleitzug heraus versenkt.

In Nordasrika ist ein Lager südlich von
Marsa Matruk  mit größter Wirkung
bombardiert worden, wobei Truppen unter
Maschinengewehrfeuer genommen, Anlagen
getroffen und etwa 20 Flugzeuge am Boden
zerstört' worden sind. Alle unsere Flugzeuge
sind znrückgekehrt.

Der im italienischen Wehrmachtsberichtvom
Samstag bekanntgegebene erfolgreiche Luft¬
angriff auf einen britischen Luftstützpunkt süd¬
lich von Marsa Matruk  beweist, daß Ita¬
lien seine Aktionen zur Niederkämpfung des

strategischen Systems im Nillande auch auf
die abseits der Küste gelegenen Zonen aus-
dchnt.

Die täglichen italienischen Luftangriffe auf
die englischen Widerstandsnester haben in
Aegypten  eine nickt unerwartete Wirkung
hcrvorgernfcii. Die Erregung der Bevölke¬
rung gegen die englischen Bedrücker wächst
fortgesetzt. Die britischen Militärbehörden im
Innern des Landes mußten den Soldaten be¬
reits streng verbieten, einzeln die Kasernen
zu verlassen. In Italien laufen ferner Nach¬
richten über ständige rätselhafte Sabotageakte
in ganz Aegypten ein, deren Ziel besonders
die Elektrizitätswerke und andere Industrie-
Werke sind.

Im Sudan  ist die Lage für die Englän¬
der noch schlimmer. Die italienische Luftwaffe,
die von Eritrea aus operiert, hat neben be¬
deutenden militärischen, auch durchschlagende
moralische Wirkungen erzielt. Zusammenstöße
zwischen der Bevölkerung und englischen
Truppen sind an der Tagesordnung.

Daß die italienischen Luftaktionen in Aus¬
führung eines strategischen Gesamtplanes er¬
folgen, läßt der militärische Mitarbeiter des
„Tcvere" durchblicken, wenn er schreibt: Nach
Beendigung ihrer Aufgabe im Westen wird
die italienische Luftwaffe nach  Ostest
konzentriert.  Auch das Heer ist bereit.
Es ist notwendig, oie Qperationsstützpunkte
nach allen Richtungen vorzuschieben. Es gilt,
die e nglische Flotte,  die zu einem guten
Teil im östlichen Mittelmeer zusammenge¬
zogen ist, in einen eisernen Ring ein¬
zuschließen. „Von Norden, Osten' und
Silben müssen wir uns ihr nähern , sie von
allen Seiten angreifen. Italien verfügt über
eine erdrückende Ueberlegcnheit in der Luft
und wird,sie in unwiderstehlicher Weise aus-
werten."

Auf ihrem Vormarsch durch Epinal befreiten deutsche Truppen über SdS verschleppte Elsässer(PK. tzvffm.)

OerNuce beiseinen Soldaten
Wiederholt auf französischem Boden

Rom,  30 . Juni . Wie der Sonderbericht¬
erstatter der Agenzia Stefami meldet, stattete
der Duce, der am Freitag am Kleinen St.
Bernhard weilte, am Samstag früh den italie¬
nischen Truppen an der Wcstalpenfront und
einem Lazarett in Turin einen längeren Be¬
such ab. Dann begab er sich mit seiner Beglei-
tung nach dem Mont Cenis. Von hier bcäab
sich Mussolini auf französisches Gebiet. Ucber-
all waren die Spuren der Kampfhandlungen
deutlich sichtbar. Ganze Strecken der Straße
waren von dem gut gezielten italienischen Ar-
tillericfeuer zerstört. In Termignon begab sich
der Duce bis zu den erreichten Vorpostenstellun-
gcn. Auf Ser Straße von Moöane erstreckt sich
die vorderste italienische Linie dis zu den er¬
sten Häusern dieser französischen Stabt . I»
Nlzo traf der Duce mit dem itatienifchen Kron¬
prinzen und Oberbefehlshaber der Armee¬
gruppe West zusammen. Ueberall wurde der
Duce von den Truppen und der Bevölkerung
der umliegenden Gegend mit lautem Jubel
und stolzer Sirgesfreudc begrüßt.

Südafrika unter der Knute
Plakate fordern sofortigen Friedensschluss
Lissabon, 30. Juni . Eine Welle von Ver¬

sammlungen und Kundgebungen durchläuft
die Südafrikanische Union , auf denen in.
schärfster Weise gegen die Kriegspolitik des
britischen Agenten Smüts  protestiert wirol
Zahlreiche Plakate, die nachts angeschlagen
werden, fordern den sofortigen Frie¬
de ns schlnß  yiit Deutschland und Italien.

Nachdem bereits kurz nach Kriegsausbruch
die gesamte Auslandspost der Union der Zen¬
sur  unterworfen wurde, ist diese jetzt auch
auf die InlandsPost  ausgedehnt worden.
Herr Smuts gebärdet sich mit diesen Maß¬
nahmen britischer als sein britischer Auftrag-
aeber. Im Austrage Englands wurden 3000
Minenarbeiter für den Heeresdienst freiae-
mackt. Gegen diese Gewaltmaßnahme erhoben
die Minenarbeiter schärfsten Protest , um so
mehr, als für die ausscheibenden Weißen
schwarze Arbeitskräfteeingestellt'
werden.

Zuchthaus für Rickman -Ba^
Englische Sabotagepläne in Schweden bestätigt

Stockholm. 30. Juni . Die Sabotagecligue^
des Engländers Rick man wurde von dem
Stockholmer Stadtgericht zu schweren'
Zuchthau sst rasen  verurteilt . Der Haupt¬
attentäter , Alfred Fredric Rickman,  wurde
zy acht Jahren Zuchthaus, Ernest John Bings
zu fünf Jahren Zuchthaus, Frl . Johansson
zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und
der Angeklagte Behrich gleichfalls zu drei,
Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt.
Aus dem Urteil geht hervor, daß Rickman von
einem Repräsentanten einer fremden Macht
Geld in der Absicht enigcgengenommen hatte,'
um den Krananlagen in Oxclösund Schaden,!
zuzufügen und dadurch dem Erzexport'
Hindernisse in den Weg zu legen.
Diese Sabotagehandlung sollte durch Behrich
ausgeführt werden, der auch zweimal in Oxe«)
lösund war . jedoch diese Tat nicht ausführest
konnte und auch Abstand nahm, sie auszÜ»
führen. Danach haben Rickman und autwre
seiner Clique Oxelösund besucht, schließlich
gber Auftrag erhalten , die Sabotage nicht
auszuführen.



Geheimrat Dr . Fröhner s
Hirsaus Ehrenbürger

Ende Juni starb in Berlin der ehemalige Or.
dinarius für Pathologie, Chirurgie und Phar-
makologie an der Tierärztlichen Hochschule Ber¬
lin Geh. Reg.-Rat Dr . med. vet, h. c. Eugen
Fröhner  rm Alter von 82 Jahren , fröhner
stammte aus Hirsau, wo er am 11. März 1858
ÄS Sohn deS Oberförsters Fröhner geboren
ist. Am Forstamt erinnert eine von den Tier¬
ärzten Württembergs gestiftete Gedenktafel an
den Verstorbenen, der durch bahnbrechende
Forschungen auf dem Gebiet der neueren Tier¬
veilkunde Hervorragendes geleistet hat. Der
durch viele Ehrungen ausgezeichnete Gelehrte
wurde anläßlich seines 70. Geburtstages im
Jahre 1928 von der Gemeinde Hirsau zum
Ehrenbürger  ernannt . Wie lieb ihm seine
Heimatgemeindewar, bekundete er durch meh¬
rere Besuche im hohen Alter und durch manchen
freundlichen Brief.

3m Dienste des DRK.
In Bad Teinach hielt letzte Woche das Deut¬

sche Rote Kreuz eine Kursabschlußprüfung
für DRK.-Helfer und -Helferinnen, die in
,,Krankenlehre und Krankenpflege" ausgebildet

wurden. Der Ausbildungsleiter DRK.-Haupt«
sichrer Dr . Graubner  zeigte mit den Prüf¬
lingen, wie treuer Fleiß und ärztliche Erfahr¬
ung auch Laien in kürzester Zeit Wissen und
Können vermitteln kann, daß sie in Kriegs- und
Friedenszeiten als Helfer in Krankheits- und
Ünglücksfällen eingesetzt werden können. Der
Stellv. Ortsgruppenleiter Rehm  und Bürger¬
meister Kaiser  sprachen Dr . Graubner und
dem von ihm unterrichteten Lehrgang herzlichen
Dank für die geleistete Aufbauarbeit auS.
Ein ansehnlicher Geldbetrag, den Dr . Graubner
in hochherziger Weise Bürgermeister Kaiser für
Zwecke der DRK-Ortsgruppe Bad Teinach zur
Verfügung stellte, soll zur Beschaffung von
Tragbahren verwendet werden. Im Nebenzim¬
mer des Gasthofes zum „Faß", das vor 6 Jah¬
ren der DRK-Gruppe Bad Teinach als erster
Unterrichtsraum diente, fand die Veranstaltung
einen schönen Ausklang.

Wochendienstplan der HI.
vom 1. 7.- 7. 7. 1910

Bann u. Untergau Schwarzwald  401

Mädelgruppe 1/401 Montag, 1. Juli : Sämt¬
liche Mädel 20 Uhr mit Sport in der Turn¬

halle TS4 . Volkstanzkleid oder Dirndl und Keu¬
len mitbringen.

Dienstag, 2. Juli Orchester und Spieler von
Märchen um 20 Uhr im Heim.

Mittwoch, 3. Juli 20 Uhr Spielschardienst
und Orchester. Alle Mädel der Spielschar und
sämtliche Leute vom Orchester um 20 Uhr am
Heim.

Donnerstag, 4. Juli Sämtliche Mädel um
20 Uhr mit Sport in der Turnhalle TS4.
Volkstanzkleid und Keulen mitbringen.

Mädelgruppenführerin
Gefolgschaft 1/401 Montag, 1. Juli Führer¬

zug um 20.15 Uhr in Uniform an der Unter¬
kunft (Perrot ). Karte und Kompaß mitbringen.

Dienstag, 2. Juli Werkstattdienst der Flieger¬
schar. Training der Auswahlmannschaft für
Bannsport.

Mittwoch, 3. Juli Gefolgschaft mit Flieger¬
schar um 20 Uhr in Uniform an der alten Post:
Karte, Kompaß und Planzeiger mitbringen!

Donnerstag , 4. Juli Technischer Dienst der
Motorschar, Training der Auswahlmannschaft
für Bannsport.

Freitag, 5. Juli Werkstattdienst der Flieger¬
schar.

Dienst für Sonntag wird bekannt gegeben.
Gefolgschaftsführer.

OerLpori vom
Württemberglsche Fußball-Ergebnissez

Gruppenspiel l
Stuttgarter Kickers- 1. FL. Nürnberg 2:0 l2:0tz

Aufstiegsspiele: s
Sportfreunde Eblinpen — SSB . Reutlingen Srll

SC. Eislingen — Viktoria Wasseralfingen Sg»
LSB . Weingarten — Eintracht Neu-Ulm 0:0: LÄk
Neckargartach— Spvgg. LudwigSburg 1:0: Wx
Spaichingen— ST . Ebingen 2:1.

Meisterschaft der Bezirksklaffe
Heilbrou«: SB . Schwäbisch Hall — Saün BScklai

gen 1:4: Knorr Hetlbronn —Spvgg. Heilbrvnn 1:S,
— Ludwigsbnr«: Suhballverei» Backnai«, — PV.
Besigheim0:1. — Schwarzwald: Spvgg. Oberstork
gegen SB . Tuttlingen 0:2. - « »senktet« : TSV.
Mergelstetten - SB . Hussenhofen 11:0. - M« r
VfL. Ebingen — TSS . Söflingen 0:2.

Stuttgarter Stadtmeisterschaft
SB . Zuffenhausen — Stuttgarter ST . 4:1: SB.

tzeuerbach— Sportfreunde Stuttgart 8:4.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 19 Grad.

AL.-Drosso Württemberg 0wd8 . 6es »mtlsUllll8 O. Üo « x-
Q s r . ZtuttxLrt , Isrieäriedstr . 13. VerlLZüloiter uuä Lckrut.
Isiter kV8 . Lcdoelo, (Uv . VvrlLZ:
OmiiD. Druck : X. OelgdilLAer'scüo Luciläruekvrsi

2 . 21. DrsisUstv S xültls.

Musterung
-er Geburtsjahrgänge 1900,

1901. 1902 und 1903
Für die Musterung der Geburtsjahrgänge 1900—1903 wird

nachstehendes bekannt gegeben:
I . Gestellungspflicht.

Zur Musterung haben sich zu stellen:
1) die Dienstpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1900,1901,1902 und

1903, soweit sie nicht bereits in der neuen Wehrmacht gedient
haben und daher der Landwehr I bzw.Reserve I oderReservell
angehören (siehe Seite 36 des Wehrpaffes);

9) di« als zeitlich untauglich" Zurückgestellten der Geburtsjahr-
jahrgiing« 1900—1912, mit Ausnahme der Geburtsjahrgänge
1904 und 1905;

8) di« Ersahreservisten ll der Geburtsjahrgäuge 1900—1912, de¬
ren im Frieden festgestelltes wehrmachtärztliches Untersu¬
chungsergebnis ,/beschränkt tauglich" lautet (siehe Seite 5 des
Wehrpaffes), soweit bei ihnen noch keine Kriegsmusterung
stattgefunden hat;

1) die bisher noch nicht gemusterten Wehrpflichtigen der Geburts¬
jahrgänge 1900—19^1.

II. Ort und Zeit der Musterung.
Die Musterung im Kreis Calw findet wie folgt statt:
in Calw (Rathaus ) j ,

am Montag, den 8. Juli 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Talw (Jahr¬

gang 1900 und 1903);
um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Bad-Teinach,

Zavelstein, Schnneh, Rötenbach;
am Dienstag, den 9. Juli 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Talw (Jahr¬
gang 1901 und 1902),

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Deckenpfronn;
am Mittwoch, den 10. Juli 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Altburg und
Althengstett,

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Dachtel, Ge-
chingen und Holzbronn,

am Donnerstag, den 11. Juli 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Altbulach,

Neubulach, Oberhaugstett, Liebelsberg, Emberg und
Sommenhardt,

»« 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Neuweiler,
' Breitenberg, Oberkollwangen,

am Freitag, den 12. Juli 1940
um8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Hirsau, Neu-

hengstett und Ostelsheim,
um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Oerkollbach,

Ooerreichenbach und Agenbach,
am Montag, den 15. Juli 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Stammheim,
Simmozheim und Würzbach,

in Bad Liebenzell(Evang. Gemeindehaus)
am Dienstag, den 16. Juli 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Bad Lieben¬
zell, Beinberg und Bieselsberg,

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Grunbach,
Jgelsloch, Kapfenhardt, Maisenbach und Unterlengen¬
hardt,

am Mittwoch, den 17. Juli 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Möttlingen,

Monakam, Oberlengenhardt, Ottenbronn und Unterhaug-
stett,

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Schwarzen¬
berg und Unterreichenbach,

in Herrenalb (Volksschule)
am Donnerstag , den 18. Juli 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Herrenalb und
Dobel,

uni 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Bernbach,
Neusatz und Rotensol,

am Freitag , den 19. Juli 1940
Um 8 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinde Loffenau,
in Neuenbürg (Rathaus)

am Montag, den 22. Juli 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Neuenbürg

(Jahrgang 1900, 1901 und 1902).

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Neuenbürg
(Jahrgang 1903) und Walorennach,

am Dienstag , den 23. Juli 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Dennach,

Schwann und Niebelsbach,
um 14 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Salmbach

und Engelsbrand,
am Mittwoch, den 24. Juli 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinde Feldrennach,
um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Gräfen-

hausen,
am Donnerstag , den 25. Juli 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Birkenfeld
(Jahrgang 1900 und 1901),

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Birkenfeld
(Jahrgang 1902 uno 1903),

am Freitag , den 26. Juli 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Arnbach,

Conweiler und Ottenhausen,
in Wildbad (Volksschule)

am Montag , den 29. Juli 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Wildbad (Jahr¬

gang 1900 und 1902),
um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Wildbad

(Jahrgang 1901 und 1903),
am Dienstag , den 80. Juli 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Calmbach
(Jahrgang 1901 und 1902),

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Calmbach
(Jahrgang 1900 und 1903),

am Mittwoch, den 31. Juli 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Höfen, Äan-

genbrand und Aichelberg,
um 14 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinde Enzklöstsrle,

am Donnerstag , den 1. August 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Schömberg,
in Altensteig (Rathaus)

am Freitag , den 2. August 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinde Altensteig, -
um 14 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Aichhalden,

Simmersfeld , Ettmannsweiler , Zwerenberg,
am Montag , den 5. August 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Berneck,
Beuren, Ueberberg, Spielberg und Egenhausen,

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Ebhausen,
Walddorf und Gaugenwald,

am Dienstag, den 6. August 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtibender Gemeinden Wart , Wen¬

den, Hornberg und Martmsmoos,
in Nagold (Rathaus)
um 14 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinde Haiterbach,

am Mittwoch, den 7. August 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde Nagold

(Jahrgang 1900, 1901),
um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Sulz , Schon¬

bronn und Pfrondorf,
am Donnerstag , den 8. August 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinde Nagold (Jahr¬
gang 1902 und 1903),

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Emmingen
und Ebcrshardt,

am Freitag , den 9. August 1940
m 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Wildberg,

Rotfelden, Unterschwandorf und Effringen,
m 14 Uhr für die Dienstpflichtigender Gemeinden Gsiltlingen

und Oberschwandorf,
am Samstag , den 10. August 1940

m 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Rohrdorf,
Mindersbach und Beihingen.

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet, sich eine Viertelstunde
or der festgesetzten Musterunaszeit zu stellen. „ ^

Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert fft, hat
arüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen. Völlig Untaugliche
Geisteskranke Krüppel usw.) können auf Grund eines amts-
Nichen Zeugnisses von der Gestellungspflicht befreit werden
lnträge siZd sofort unter Beifügung des ärztlichen Zeugnisses
>ei mir emzureichen. * x

Die Dienstpflichtigenhaben sauber gewaschen(gebadet), mit
geschnittenem Haar und mit sauberer Wasche zlr erscheinen.
Sport- oder Badehose ist mitzubringen. - '

^ Bor der ärztlichen Untersuchung besteht Mmch- ««- Alkohol
»erbot.

Entschädigung für etwaige Fahrtauslagen bei An- und Ab¬
fahrt zu dem Musterungslokal oder für Lohnausfall oder dgl.
werden nicht gewährt.

III . Mitzubringende Urkunden und Nachweise.
Zur Musterung haben die Dienstpflichtigen mitzubringen:

a) das Arbeitsbuch,
b)den Führerschein (für Kraftfahrzeuge, Motorboote),
c) Wehrpässe, sofern sie im Besitz der Dienstpflichtigensind.

Dienstpflichtigemit Sehfehlem haben das Brillenrezept mit¬
zubringen und dem Hilfsarzt unaufgefordert vorzulegen.

IV . Strafbestimmungen.
Während der Musterung unterliegen die Dienstpflichtigender

Disziplinarstrafgewalt des Wehrbezirkskommandeursbzw. dessen
Stellvertreters.

Dienstpflichtige, die ihrer Gestellungspflicht nicht oder nicht
zur festgesetzten Uhrzeit Nachkommen oder den sonstigen Vor¬
schriften über die Musterung zuwiderhandeln, werden, soweit
nicht nach anderen Gesetzen eme höhere Strafe verwirkt ist, mit
Geldstrafe bis zu 150 RM oder mit Haft bestraft. Auch werden
sie mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur sofortigen Ge¬
stellung angehalten werden.

Calw,  den 29. Juni 1940.
Der Landrat.

Fahrbereitschaftsletter
beim Landrat in Calw

Als Fahrbereitschaftsleiter für den Kreis Calw  ist an Stelle
deS bisherigen Fahrbereitschaftsleiters

Kreiskrankenhausverwalter Koch in Calw
bestellt worden. Er hat seinen Dienstsitz bei meiner Behörde
(Marktplatz 20,1 . Stock, Femruf 345). Sprechstundenvormittags.

Anfragen und Anträge sind zu richten: An den Herrn Landrat
in Calw, Abteilung Fahrbereitschaftsleiter.

Calw,  den 28. Juni 1940.
Der Landrat.
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